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Amtlicher Lhcil.

Karlsruhe , 18 . November .

Durch Allerhöchste Ordre vom 14 . d . M . wlrd dem Haupt¬
mann Schneider vom Generalstab die unterthänigst nach¬
gesuchte Grlaubniß ertheilt , das ihm von Seiner Kaiserlich
Königlichen Majestät dem Kaiser von Oesterreich verliehene'
Wtzdrkreuz -des Franz -Joseph -Ordenö annehmen und tragen
zu Dürfen .

Dienstimchricht .
Jeine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬

telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium
vom 30 . August d . J . auf die Höchstihrem Patronat unter¬
liegende katholische Pfarrei Weinheim den Pfarrvcrweser Jo¬
hann Römer in Kippenheim gnädigst zu ernennen geruht ,
und ist derselbe am 23 . Oktober d . I . kirchlich in dieselbe ein¬
gesetzt vordem

Nicht - Amtlicher Thcil.

Telegramme .
Kaffel , 18 . Nov . Vor Begründung der Interpella¬

tionen Oetker 's und Harnier ' s , das Budget , die Leihbank und .
das Jagdgesetz betreffend , erklärte der Landtagskom m i s -
sär : Der Fortbestand des Ministeriums sei
zweifelhaft geworden , weßhalb bindende Antworten
nicht ertheilt werden könnten . Die Versammlung beschloß ,
diese Gegenstände bis morgen auszusetze » .

* Cors « , 16 . Nov . Briefe aus dem Piräus vom 13 .
enthalten Näheres über ein den Offizieren der englischen
Flotte von den Notabilitäten Syra ' s und des Piräus ange¬
botenes Banket . Die Griechen haben auf die Gesundheit des
Prinzen Alfred , und die englischen Offiziere auf die Wohl¬
fahrt und die Unabhängigkeit Griechenlands getrunken . Als
der Admiral an Bord zürückkehrte , hißten die englischen
Schiffe die griechische Flagge auf und begrüßten sie mit 21
Kanonenschüssen .

Gin französisches Aktenstück , die römische
Frage betreffend .

( Schluß .)
Die kaiserl . Negierung hat , indem sie Acht hatte , ihre Verantwortlich¬

keit aus dem Spiele (u ziehen und dtN Charakter ihrer Entschlüsse genäu
zu bestimmen , sich mit der Hoffnung geschmeichelt , daß die Wiederauf¬
nahme ihrer diplomatischen Beziehungen mit dem . Türmer Kabinet ihr
erlauben würde , endlich mit Erfolg an dem Vcrsohnungswertc zu arbei¬
ten , an welches sich , nach ihrer Ueberzengung , die definitive Weihe der.
neuen Ordnung der Dinge ans der Halbinsel anknüpft , Ihr theilnahm -
volles Interesse für Italien ,̂ ihre Vrrrforgc für den hl . Stuhl , und über
alles Dies ihre Pflichten gegen Frankreich schrieben ihr vor , ihre Anstren¬
gungen Mt einer Beharrlichkeit zu verfolgen , welche weder durch schroffen
Widerstand , noch durch unüberlegte Ungeduld müde werden sollte und
welche die Bedeutung her i» der römischen Angelegenheit verflochtenen
Interessen genugsam erklärt , Der Kaiser hat Sorge getragen , in einem

neulich im » Moniteur " veröffentlichten Briefe die Grundsätze , welche
seine Politik leiten , zu erklären , und sowohl Italien wie dem hl . Stuhle
den zu erreichenden Zweck und die dazu erforderlichen Mittel zu zeigen .
Seit dem Augenblick , wo der Kaiser aus diese Weise die Schwierigkeiten
der Ausgabe und die Bedingungen des Erfolges angab , hat seine Regie¬
rung nicht aufgchorl , ihre Versuche zu erneuern , die Geister einander zu
nähern und den aufgeregten Gemüthern sowohl , wie den leidenden In¬
teressen Frieden und Sicherheit zu geben . Die Ergebnisse haben bisher
leider ihren Erwartungen nicht entsprochen ; aber wenn wir einerseits die
Standhaftigkeit , mit welcher der römische Hof sich geweigert hat , mit uns
gemeinsam die Grundlage einer annehmbaren Vereinbarung zu suchen ,
bedauern , so haben doch andererseits bedeutende Thatsachen , die ich nicht
verschweigen kann , diesen Hof in seinem Widerstande bestärkt , und indem
sie sein Mißtrauen rechtfertigten , haben sie der Negierung des Kaisers
neue Schwierigkeiten gegenübergestellk . Der General Garibaldi hat , in¬
dem er seine individuelle Initiative der regelmäßigen Thätigkcit der
öffentlichen Macht unterschob , eine Expedition organisirt , welche notorisch
gegen uns gerichtet war , und forderte mit bewaffneter Hand Rom , das
unter unfern Schutz gestellt war . Die Regierung des Königs hat , ich
zögere nicht , es anzuerkenncn , mit einer Entschlossenheit und Energie ,
worin man ihre Loyalität ehren muß , diesen Versuch glücklich niederge¬
schlagen . Sein Plan allein und der Anfang von Ausführung , der ihm
gefolgt war , haben indessen in Italien eine durch die Gährung anarchi¬
scher Leidenschaften aufgeregte Lage auMvsckt . Gleichzeitig vrganisirteu
sich in einem benachbarten Land « lärmende Kundgebungen , deren cinge -
standener Zweck der war , auf die Entschlüsse des Kaisers einen Druck
auszuühen .

Wie cs mir überflüssig erscheint , daran zu erinnern , daß Frankreichs
Fahire keiner Drohung weicht , so Halle ich es gleichfalls für unnöthig ,
auch für die Politik meines Landes die vollständige Unabhängigkeit
von allem auswärtigen Druck in Anspruch zu nehmen . Dennoch wür¬
den diese Thatsachen , die ich nicht ganz und gar mit Stillschweigen
übergehen konnte , die kaiserl . Regierung nicht in ihren eifrigen Bel
mühungen gehemmt haben , um die Versöhnung der beiden großen
Interessen herbeizusühren , die in Italien Gegenstand ihrer unablässigen
Bemühungen sind , wenn die offizielle Milthcilung , die uns das Rund¬
schreiben des Hrn . Generals Durando vom 10 . v . M . machte , und die
Veröffentlichung dieses Aktenstückes uns nicht für den Augenblick die
Hoffnung , die wir gern in die Absichten der italienischen Negierung
hätten setzen wollen , geraubt hätten , die Vereiubarung , nach der wir
streben , zu erlangen . In der That eignet sich der Hr . General Durando ,
nachdem er des Unternehmens Garibaldi 's Erwähnung gethan , das
Programm desselben an , und verlangt , indem er sich für Italiens
Recht auf Rom ausspricht , im Namen seiner Regierung die Ausliefe¬
rung dieser Hauptstadt und des hl . Vaters Versetzung . Unserer
Ansicht nach scheint gegenüber dieser feierlichen
Erklärung und dieser peremto rischen Beanspru¬
chung jede Diskussion unnütz und jeder Versuch
e i n e r V e r m i t tl u n g gewagt , wie tch m i t a » f r i ch ti -

gern Bedauern ein gestehen muß ; die italienische
Regierung hat sich durch die un bedinge » Erklä¬
rungen , deren so eben gedacht worden , auf ein Feld
gestellt , wohin ihr zu folgen , die beständigen Jn -
te ressen und U e b er l i e fe ru » g e n Frankreichs nicht
minder , als die dermaligen Erfordern » gen seiner
Politik uns verbieten .

Ich verkenne keineswegs die freundschaftliche Und gemäßigte Form
der Mittheilung , die mir neuerdings durch den italienischen Hrn .
Minister gemacht wurde ; doch vergebens suche ich darin die Elemente
zu einer Verhandlung , auf die wir eingehen könnten . Unserer Ansicht
nach kann diese Verhandlung nur daraus abzielen , zwei Interessen zu

versöhnen , die sich unserer Fürsorge zwar aus verschiedenen , uns je¬
doch gleich achtbaren Gründen empfehlen , und die einander zu opfern
uns nicht einsallen kann . Die italienische Regierung weiß übrigens
sehr wohl , daß sic uns stets geneigt finden wird , mit Rücksicht und Theil -

nahme alle Pläne zu prüfen , die sie uns vorzulegen beliebt , und die
ihr so beschaffen zu fein scheinen , daß sie uns dem vvrgesteckten Ziele
näher bringen , das ihre Umsicht , wie wir hoffen wollen , unS zu er¬
reichen behilflich sein wird .

Lesen Sie diese Adresse , mein Herr , dem Hm . Minister der italie¬
nischen auswärtigen Angelegenheiten vor und ertheilen sie ihnr 'Ab¬
schrift .

Genehmigen Sie u . s . w .
Paris , 26 . Oktober 1862 . Drouyn de LhuvS ,

_ _ t
Dänische Antwortsnote an Oesterreich .

Wir haben aus diesem ( von einer Denkschrift begleiteten )
Aktenstücke bereits einige Sätze mitgetheilt und lassen ( nach
der ,- Ällg . Zlg .

" ) dasselbe nun vollständig folgen .
Kopenhagen , 6 . illov .

In dem am Schluß des verwichenen Monats August von Hrn .
v . Jäger mir überreichten Memorandum hat das kaiserl . österreichische
Kabinet dieselben weitgehenden Anforderungen an die königl . Regierung ,
welche dje preußische Depesche pom,22z dess. M . enthielt , nicht sormuliren
wollen , ohne uns zu gleicher Zeit die gründe milzuthezle » , woraus es
feine Anforderungen stützen ,zu können glaubte . Die k. Regierung hat
hierin eine neue Bestätigung ihrer Ueberzeugung gefunden , daß der kaif .
Hof durchaus nicht beabsichtigt , in feinen Zumulhungen weiter zu gehen ,
als derselbe durch die Verhandlungen von 1851 berechtigt zu sei» air -
nimml ; und wenn ich daher in der Anlage Ew . : c . zur Mitlheilnng an
Se . Erc . den Hrn . Grafen v . Rechberg eine ausführliche und nach meinem
besten Glauben korrekte Darstellung jener Verhandlungen übersende , so
geschieht dies nicht nur , weil ich cs für nothwendig erachten muß , ein¬
mal vollständig die Ansichten der k. Regierung auszusprechen , hinsichtlich
dieser Verhandlungen , welche oft so unrichtig ausgefaht worden sind , son¬
dern zugleich in der aufrichtigen Hoffnung , daß die kais . österreichische ^
Regierung ihre Konklusionen modisiziren werde , nachdem sie die Prämis¬
sen derselben einer erneuerten Erwägung unterzogen hat .

Das kaiserl . Memorandum schließt mit einem Rath , dessen ich hie » be¬
sonders gedenken muß , Es betrachtet nämlich die Wiederherstellung einer
frühere » administrativen Berbindung zwischenSchleswig und Holstein als
ein Mittel , welches eben so wirksam zur Beruhigung der Bevölkerung
dieser Herzoglhümer fein würde , als es jetzt , da die Einheit der Thronfolge
im ganzen Reich durch einen europäischen Akt gesichert worden ist , nicht
länger mit irgendwelcher Gefahr sür die Integrität des Reichs verbunden
sein dürste . Wie groß aber allerdings die Bedeutung ist, welche die königl .
Negierung dem definitiven Abkommen beilegt , das jeglichen Zweifel an
der Untheilbarkeit der dänischen Krone beseitigt haben muß , jo würde die¬
selbe cs doch nicht verantworten können , wenn sie MfS neue durch ihre
Handlungen den separatistischen Neigungen , worin diese Frage ausschließ¬
lich wurzelt , Nahrung geben würde , eben so wenig , wie sie in einer sol¬
chen Vereinigung , nach ihrer besten Ueberzeugung , ein Mittel zur Beruhi¬
gung oder Befriedigung anderer Theile der Bevölkerung als desjenigen
würde erblicken können , welcher leider noch nicht der Erwartung der Um¬
wälzungen entsagt hat , welche die Zukunft etwa mit sich bringen könnte .
Und wenn die k. Regierung sich bestimmen mußte , den Ansorderungen
des Deutschen Bundes wegen einer andern und selbständigeren Stellung
sür Holstein zu entsprechen , als der , welcher einem bloßen LandeStheil ge¬
bührt , so würde es doch immerhin viel eher als natürlich erscheinen müs¬
sen, den möglichen Folgen der durch eine solche Ordnung gelockerten Ver -

- Lx . Sin Moch im amerikanischen Stressisnistenlager ? ) !
Der Prinz hatte das . — damals auf dem rechten Ufer des Poto -

^
mac gelagerte — nordstaatliche Heer gesehen und genaue Bekannt -
schajt mit seinen vornehmsten Generalen gemacht , und wünschte nun
auch das Lager der Secessionistm unter gleich vortheilhafteu Umstän -

^
den zu besichtigen ) mochte aber aus Zartgefühl seinen Wunsch der §
Uniousregieruug nicht geradezu aussprcchen , und suchte ihn mit einem !
projektirten Ausflug nach dem ganz nahen Mount Vernon ( Washing - '

ivn 's Familien - Gut , -Haus und - Gruft ) anzudcuteu . Der Ausflug . !
wurde auch gemacht , die Andeutung aber , anscheinend , nicht verstan¬
den . Man entschied sich also , durch den französischen Gesandten bei
der Union , den Baron Mercier , das Eis brechen und deutlich für den
Prinzen um die Erlaubniß nachsuchen zu lassen , die Linie der föde¬
ralistischen Armee

^zu durchschreiten und sich irr das Konföderirtenlager
zu begeben . Der amerikanische Minister ( des Aeußern , Herr Scward )

*

» ahm das Anliegen mit einer Bereitwilligkeit und Freundlichkeit auf ,
welche bewiesen , daß man in Amerika die Sachen nicht zu bedenklich
oder zu diplomatisch zu nehmen sich veranlaßt findet , und antwortete
mit dem augenblicklichen Anerbieten seiner guten Dienste . Des Prin¬
zen Vorhaben wurde bald weiter bekannt , und viele Generale und
Mitglieder des Senats und Repräsentantenhauses machten ihm ihr
Kompliment über eine Idee , die ihnen ganz nach amerikanischem Ge¬
schmack erschien . „ Sie haben ''

, hieß es , „die Eine Seite gesehen,
Sie müssen null ''Luch die andere sehen ; fund wir hoffen , zur Ehre
Amerikä ' 8 , daß man Sie dort so gut aufnimmt , wie wir Sie aus¬
genommen haben " . . . .

*) Nach den unlängst in Paris erschienenen Briefen des Oberstlieute -
nanks Fern Pisani , Adjutanten deS' Prinzen Jerome Mpbleon ' und
eines semer Begleiter auf dessen Reise - in den Vereinigten ' Staaten im
Sommer vorigen Jahrs . .

Um 11 Uhr Vormittags befanden sich die Reisenden in dem unbe¬
setzten neutralen Strich , der die beiden Heere trennt . Dieser Theil von
Virginim ist unfreundlich und einförmig , kaum bevölkert , fast unan -
gebaut . Der , leicht gewellte , Boden bietet nichts , so weit das Auge
reicht , als Wälder , mit weiten Blößen dazwischen , und da und dort
spärlich zerstreute ländliche Wohnungen , welche die Spuren jüngst
erfahrenen Ungemachs tragen Man verfolgte eine breite aber schlecht
gehaltene Straße , die von Alexandria nach Warrenton über Fairfar
und Centreville führt und durch den Bull 's Run etwa eine Stunde vom
letztgenannten Ort geht . Etwa sechs Stunden von Alexandria , um
Mittag , machte die Eskorte plötzlich Halt . Der sie befehligende Offi¬
zier sprengte , gefolgt von seinem Fahnenträger und Trompeter , vor¬
wärts . Man

"
war auf die Vorposten der südstaatlichcn Armee gestoßen .

( Fortsetzung folgt .)

A (Ludwig der Bayer .) „ Ludwig der Bayer " von Paul
Heyse ist bis jetzt zweimal zur Aufführung gekommen und hat
jedes Mal nicht allein durch die poetische Auffassung der Einzel¬
heiten , durch die Sprache , insbesondere den frischen gehaltreichen
Dialog , sondern auch durch den vaterländischen Stoff und die
von warmem Patriotismus eingegebenen Beziehungen auf die Ge¬
schichte unserer Tage da« kunstliebende Publikum angesprochen und
bewegt ; aber der gespendete Beifall schien uns gleichwohl gemäßigt ;
jedenfalls zeugte er , trotz der guten Leistungen der Darsteller ,
nicht von einer stürmischen Begeisterung . Fragen wir uns nach der
Ursache hievon . Liegt sie etwa in dem Drucke / den die Verhältnisse
der Gegenwart auf uns ausuben ? — Aber das ist ja gerade der Zau¬
ber der Kunst , daß sie uns , wenigstens vorübergehend , über dieselben
hinweghebt . Selbst die Getheiltheit des Interesses , das wir an den
beiden Helden des Stückes nehmen , gibt keine ganz zureichende Erklär ,
rnng ; sie liegt unseres Erachtens vor Allem in der unvollständigen

Schürzung und dadurch » vthwendiger Weise minder wirksamen Lösung
des Knotens . Wie das Stück vorliegt , ist mit dem Ende des

"
vierten

Aktes , der an und für sich von bedeutender Wirkung ist, die Handlung
des Stückes im Wesentlichen fertig . Der jchwach geschürzte Knoten . ist
innerlich gelöst ; die Art und Weise , wie er sich in der Wirklichkeit
lösen wird , ist sür den Zuschauer von nntergeordnetem Interesse . Für
beide Helden sind aber genug Motive Vorhände » , eine Verständigung
zu wünschen , ohne daß sie schon am Schluß des vierte » Aktes mit
überwältigendem Gefühl einander in die Arme zu stürzen und sofort
die alte Hingebung zu bethätigen brauchen , die den Gedanken eines
Rückfalles ansschließt , sondern der Dichter kounte dieselbe aus Friedrichs
Rückkehr in die Gefangenschaft »ersparen und dadurch die Erwartung
des Zuschauers länger spannen und höher steigern . That er Dies , so
war die poetische Wirkung vollständig , und die volle Begeisterung hätte
sicherlich nicht gefehlt . Diese Beeinträchtigung des Erfolges hat unser
leider nun Heimgegangener Uhland vermiede» ; er hat aber in andern
Beziehungen , insbesondere darin gefehlt, daß er den fahrende » Schüler
Albertus dem Gefangenen auf Traußnitz einen gar abenteuerlichen Be¬
such abstatten läßt . Von diesem Fehler ist wieder Paul Heyse frei
geblieben ; aber er würde uns Herzog Lcnpold

's starre Unbcugsamkeit
eindringlicher vergegenwärtigt haben , wenn er uns denselben in zu¬
rechnungsfähigem Zustande , nicht aus den Tod fieberkrank , dargestellt
hätte .

'

Sollte der begabte Dichter den schönen vaterländischen Stoff etwa
, in denr angedeuteten Sinn überarbeite » wollen , dann würde mit dem
, größcrn Gewicht , das aus Herzog Friedrichs Treue gelegt wäre , wohl

auch der Titel des Stücke « »Deutsche Treue " heißen muffen . (Unter
, diesem Titel wurde der Stoff schon früher ( so viel wir wissen von

Klingemann ) behandelt — ein Drama , das auch hier häufig aufge¬
führt worden ist . j



bindung zwischen den Bundesländern und den übrigen Theilen der Mo¬

narchie dadurch entgegen zu wirke», daß die AttraktionSkrast des letzter »

durch ihr engeres Zusammenschließen in demselben Maß vergrößert
würde . Auf jeden Fall würde aber jede nähere VerbindungHolsteins
mit Schleswig sehr erheblich die Gefahr erhöhen , daß Tendenzen sich all-

mälig verbreiteten , sich der dänischen Monarchiezu entfremden , und in

andere politische Kombinationen einzutreten , die, bisher immer von dem

Besitz von Schleswig bedingt , cs auch in der Zukunft bleiben werden.
Wie wenig die k. Regierung also auS diesen Gründen dem ihr gegebe¬

nen Rath folgen kann, so verkennt sie indessen doch keineswegs , daß auch
dieser Rath von dem uns stets von der k. k. Regierung bethätiglen wohl¬
meinendenInteresse für das Bestehen und die gedeihliche Entwicklungder
dänischen Monarchieinspirirt ist. Und gerade diese « Interesse läßt mich
hoffen , daß Graf Rechberg die Bedeutung Dessen würdigen wird , was ich
oben angeführt habe, und das in ein klares und überzeugendks Licht für
ihn zu stellen ein Vergleich mit andern ähnlichen Verhältnissen gewiß
mehr dienen wird, als meine kurzen Bemerkungen es vermögen .

Indem ich Ew. rc . ersuche, dem k. k. Hrn . Minister der auswärtigen
Angelegenheiten diese Depesche verlesen , sowie Sr . Erc . von selbiger und
deren Anlagen Abschriften zurücklassen zu wollen , verbleibe ich mit aus¬

gezeichneter Hochachtung Ihr ergebenster Hall .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Nov. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 57 enthält (außer einer Personalnachricht) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern . Die Staatsprüfung im Fvrstfache für
daö Jahr 1862 betreffend . Darnach ist der Anfang dersel¬
ben auf Freitag den 12 . Dez. l . I . festgesetzt . 2) Bekannt¬
machung des großh . Handelsministeriums. Die Patenter¬
teilung an Eugen Langen zu Köln betreffend . 3) Be¬
kanntmachung des großh. Finanzministeriums, Die Vor¬
ausentrichtung der Rheinschiffsahrts -Abgaben betreffend.

II . Todesfälle . Gestorben sind : Am 27 . v. M . der
Helfereikaplan A . Riesterer zu Neuenburg. Am 28 . v.
M . der Major vom Armeekorps Gras v . Wiser in Baden.
Am 29 . v. M . der Major vom Armeekorps Michael in
Bruchsal.

Augsburg , 15 . Nov . (A . P .-Z .) Vorigen Mittwoch
fand hier zu Ehren des neuen Bürgermeisters Fischer ein
Festmahl statt, welchem etwa 30 Personen, Notabilitäten ver¬
schiedener Stände , beiwohnten . Eine für die preußische
Volks kaffe (Nationalsonds) veranstaltete Sammlung er¬
gab 500 fl.

München, 17. Nov. (W. T .-B .) Das Stadtgericht hat
Hrn. Professor Neu m a n n von der Anklage wegen Vor¬
nahme einer Sammlung für die preußische Volkskasse freige¬
sprochen, weil die Sammlung an sich keine unerlaubte war

' und nur in geselligen: Kreise , nicht aber in einer politischen
Versammlung, stattfand .

L) Frankfurt , 17 . Nov. Von der württembergischen
Regierung ist bekanntlich bei der Bundesversammlung am
6. d . ein Antrag aus Herbeiführung einer gemeinsamen
Pharmakopoe und eines einheitlichen Medizinalge¬
wichtes eingebracht worden. Dieser Antrag lautet wie
folgt :

„Die Einführung einer allgemeinenPharmakopöe und eines gleich¬
förmigen Medizinalgcwichts in den deutschen Bundesstaaten ist längst
als ein Bedürsniß bezeichnet worden . Seit größerer Ausdehnung des

Eisenbahnnetzes insbesondere ist diese« Bedürsniß mehr und mehr zu
Tage getreten . Der durch die Eisenbahnen so sehr erleichterte Verkehr hat
nämlich zur natürlichenFolge gehabt , daß Aerzte von Ruf aus große
Entfernungen für bedeutendere Krankheiten zu Rathe gezogen werden,
sowie daß viele Personen Rezepte ihrer auswärtigen Aerzte mit sich füh¬
ren und deren Bereitung in der Apotheke ihres jeweiligen Aufenthalts¬
ortes in Anspruch nehmen. Die Verschiedenheit theils der Stärkegrade
der einzelnen Stoffe, theils der Gewichtswagen bei gleicher in Deutsch¬
land üblicher Bezeichnung kann nun aber insbesondere dann , wenn cS

sich um stark wirkende Stoffe handelt, zu großen Unzuträglichkeiten sich¬
ren . ES scheint daher gewiß als ein wahres Bedürsniß , daß durch Ein¬

führung einer jür ganzDeutschland gerneinsamen Pharmakopöe und eine«

gleichförmigen Medizinalgewichts jedem Arzte zuverlässige Sicherheit
dafür gegeben wird , daß seine Verordnungen in jedem deutschen Lande

aus dieselbe Weise zur Aussührung kommen , daß die Extrakte, Tink¬
turen rc ., deren er für seine Arzneien bedarf, in denselben Slärkegraden
in allen deutschen Apotheken vorhanden sind, sowie daß der Name de«

einzelnen GewichtstheilcS , z. B. der Drachme , auch überall dieselbe
Meng« des Stoffes bezeichnet.

Von der Erwägung dieses Bedürfnissesgeleitet , stellt die königl . würt-

tembergische Negierung den Antrag : h . Bundesversammlung wolle die

erforderlichen Einleitungen zur Herbeiführung einer für die deutschen
Bundesstaaten gemeinsamenPharmakopöe, sowie eine« einheitlichen Me-

dizinalgewichlS übernehmen und zu diesem Behufe zunächst eine Kom¬

mission von Fachmännern der einzelnenBundesregierungen einberusen ,
welche den Austrag erhielte , den Entwurf einer allen deutschen Regie¬
rungen gemeinsamen Pharmakopöe , sowie Anträge wegen Einführung
eines gleichlörmigen MedizinalgewichlcSauSzuarbciten .*

Bei der Umfrage erklärten sich jämmtliche Regierungen dafür, daß
obiger Antrag dem handelspolitischen Ausschuß zugewiesen werde.

Preußen gab folgende Erklärung ab :

. Der k. Gesandte will weder die Aussetzung der Berathung beantrage »,
noch gegen die Verweisung an den handelspolitischen Ausschuß Wider¬

spruch erheben. Er deutet jedoch schon jetzt auf diejenigen Einwen¬

dungen hin, welche von seiner allerh . Regierung wider eine legislato¬

rische Behandlung ähnlicher Gegenstände am Bunde geltend gemacht
worden sind."

Bingen , Ib. - Nov . (Südd. Ztg.) Auch hier wird von
mehreren Weiugutsbesitzern , Weinyändlerihund Industriel¬
len, die mit Namens Unterschrift in den Lokalblättern zum
Beitritt auffordern, eine Resolution für die Erhaltung des
Zollverbandes mit Preußen vorbereitet , und die von
Offenbach aus eingeleitete Versammlung zur weitern Be¬
sprechung dieser Angelegenheit wird voll hier aus beschickt
werden .

Koblenz , 14. Nov . Die „Kvbl . Ztg ." schreibt : „Eine
auf Grund schriftlich gestellten Antrags auf gestern berufene

Stadtverordneten -Verfammlung sollte darüber beschließen,
dem Oberregierungsrath v . Bockum - Dvlfss wegen seiner
Verdienste um die Monarchie, und somit auch um unsere
Vaterstadt, das Ehrend ür zerre cht der letzteren zu er-
theilen . Dagegen wurde ein von vier Stadtverordnete ::
Unterzeichneter Minoritätsantrag eingebracht . Bei der Ab¬
stimmung erklärten sich 13 Anwesende für den Antrag , ein
Mitglied des Kollegiums enthielt sich der Abstimmung , und
vier stimmten dagegen . Nachdem so die Annahme des An¬
trags mit großer Majorität festgestellt war , erklärte der
Vorsitzende, von seinem Rechte Gebrauch zu machen und feine
Zustimmung mit dem Majoritätsbeschlüsse aus Grund des
8 - 6 der Städteverordnung zu versagen , wodurch dann
natürlich der ganze Antrag fiel.

x Koblenz, 17 . Nov. Nachdem Ihre Mas . die Königin
gestern die Besuche des Fürsten und der Fürstin von Hohen -
zollern , sowie der Infantin Antonia von Portugal und
ihres Gemahls, des Erbprinzen von Hohcnzollern -Sigma-
ringen, empfangen , auch mehrere Mitglieder der rheinischen
Ritterschaft und des Herzogs zu Sagair und Dalencay zur
Tafel geladen , ist Höchstdieselbe heute Vormittag gegen
10 Uhr nach Karlsruhe abgereist, von wo in einigen Tagen
die Weiterreise nach Berlin erfolgen wird . Die Königin
soll die huldvolle Zusage erlheilt haben , um die Mitte Ja¬
nuar hieher zurückzukehren und dann einen längern Aufent¬
halt hierselbst nehmen zu wollen .

Elberfeld , 14 . Nov . Die „Berg . Ztg." hat eine Zu¬
sammenstellung der Abgeordneten gemacht, welche zu¬
gleich Beamte sind , und ist zu folgendem Ergebniß gekommen:
Von den 87 richterlichen Beamten, die nur auf Grund eines
Disziplinarverfahrens in eine andere Stelle ver - oder gänz¬
lich ihres Amtes entsetzt werden können , gehört der konser¬
vativen , d . h . der in diesem Augenblick gouvernementalen
Fraktion , die 11 Abgeordnete umfaßt , keiner an ; von
den 15 nichtrichterlichen Beamten , die im Interesse des
Dienstes zwar versetzt, aber nicht zur Disposition gestellt
werden können (Klasse I .) , ebenfalls keiner ; von den 14
Beamten , die jeden Augenblick zur Disposition gestellt
werden können (Klasse II .) , 6. Auf die verschiedenen
oppositionellen Fraktionen (Fortschrittspartei , linkes Zen¬
trum , Polen) , denen , im Ganzen 268 Abgeordnete ange-
hören , kommen 66 von 87 richterlichen Beamten, 8 von 15
nichtrichterlichen der Klasse I . , Einer von 14 der Klasse II . !
Das Disziplinargcsetz vom 21 . Juli 1852 ist also durch sei¬
nen § . 87 ein mächtiges Mittel in der Hand jeder Regierung,
um sich gefügige Abgeordnete zu schaffen , vorausgesetzt , daß
es gelingt , die Wahlen derartig zu beeinflussen, daß Beamte,
welche dem §. 87 unterworfen sind , gewählt werden ; wo es
nur irgend angeht, hat man sich namentlich vor der Klaffe II.
zu hüten , über welcher das Damoklesschwert der Dispositionö-
stellnng schwebt ! Zu dieser Klasse gehören : Unterstaats¬
sekretäre , Ministerialdirektoren , Oberpräsidenten , Regie¬
rungspräsidenten und Vizepräsidenten , Militärintendanten ,
Beamte der Staatsanwaltschaft , Vorsteher königlicher Poli¬
zeibehörden und Landräthe.

Weimar , 16. Nov. Die „Weimar . Ztg .
" bringt unter

ihrem offiziösen Zeichen die Mittheilung , daß darüber , ob
aus die Einladung der bayrischen Regierung zur Abhaltung
von Zolllonferenzen im Januar in München von
Seiten der anderen Zollvereins-Regierungen , und insbeson¬
dere Preußens , eingegangen werden wird, noch keineswegs
Gewißheit bestehe . Im Juni dieses Jahres fielen jene Kon¬
ferenzen aus , weil man wegen der obschwebcnden Frage des
französischen Handelsvertrags ihre Abhaltung nicht für an¬
gemessen erachtete. Ob daher eine derartige Beschleunigung ,
wie sie jetzt Bayern zu wünschen scheint , Anklang finde , sei
zweifelhaft , und zwar um so mehr , als der voraeschlagene
Hauptgegenstand der Konferenzbesprechungen , die Jnbetracht-
nahme der bekannten österreichischenPropositionen, wohl kaum
als dazu geeignet erachtet werden dürfte.

Bernburg , 14. Nov. (Magd . Ztg.) Auf höchsten
Spezialbefehl wurde einer Deputation der Bürgerschaft auf
deren Petition um Sonderung des Staatsguts vom Allo¬
dium und um Entlassung des Staatsministers v . Schätzell
durch herzogliches Staatsministerium eröffnet , daß zur Zeit
keine Veranlassung vorliege , den ausgesprochenen Bitten statt¬
zugeben ; das Vertrauen zu diesem Minister fei ein unge-
schwächtes, und seine Wirksamkeit werde in keiner Weise be¬
schränkt werden .

Hannover , 16. Nov. (Fr . I .) Schon rüstet man sich in
allen Provinzen des Landes für die Celler Synodal -
vcrsammlung . Zahlreiche Gemeinden werden Vertrauens¬
männer entsenden ; auch die Zahl der Theil nehmenden Geist¬
lichen wird eine sehr große werden . In Herrenhauseil wird
inzwischen dieser Tage im Beisein des Königs abermals eine
Katechismuskonferenz abgehalten werden , um zu be -
rathen, welche Stellung man gegenüber der Celler Versamm¬
lung einzunehmen haben werde . Es ist Thatsache , daß ein
Theil der orthodoxen Priester fein Spiel verloren gibt und
nicht mehr zweifelt , daß die Berufung einer Synode unaus¬
weichlich in Aussicht stehe.

Berlin , 15. Nov. Es scheint, als ob die ministerielle Zei¬
tung nicht Alles mittheilt, was die Deputationen münd¬
lich vortragen . So sieht man aus dem Berichte eines De¬
putationsmitgliedes, daß die Deputation aus Duisburg dem
Hrn . v. Bismarck die Einführung zw -eijLhriger Dienst -
zeit sehr empfohlen hat. Davon sagt die „ Stern -Zeitung"

nichts . — Der Bonner Abgeordnete , Landgerichtsrath
v . Pr off - Irnich , wurde , kaum nach Bonn zurückgekehrt,
zum Landgerichts -Präsidenten zitirt und ihm eröffnet , es sei
ein Reskript aus Berlin eingelaufen, dem zufolge er sich dar¬
über auszuweisen habe , ob von ihm für die Reise zum Abge-
vrdnetentag in Weimar ein Urlaub nachgesucht sei . Da
Proff -Jrnich diese Frage natürlich verneinen mußte , ist ihm
wegen der ohne Urlaub ins Ausland unternommenen Reise
ein Verweis ertheilt. — Der Redakteur der „ Nordd . Allgem .
Ztg. " , vr . Braß , war wegen Aufnahme von Aufforderung

zum Spielen in auswärtigen Lotterien angeklagt, und wurde
deßhalb zu 30 Thlr . Geldbuße verurtheilt . — Die Antwort
Dänemarks an Preußen wird in einer offiziösen Korre¬
spondenz eine „offene Verhöhnung" genannt . Die dänische
Regierung behauptet , daß die Abmachungen von 1852 in
Betreff Schleswigs für Dänemark keine Verpflichtungen ent--
halten. — In Bonn , wo die Jesuiten seit mehreren Jah¬
ren eine mit Pensionat und höherer Privatschule verbundene
Niederlassung besitzen , sind dieselben nach der „Elberf. Ztg."
im Begriff, sich ein stattliches Klostergebäude des Kollegiums
nebst Kirche zu erbauen. — Hr. Staatsanwalt Leue in Hal¬
berstadt erklärt die neulich der „Magdeb. Ztg." gemeldete
Motivirung seiner Mandatsniederlegung (in Folge einer vom
Justizminister verweigerten Audienz) für falsch . Sein bis¬
heriges Leben und seine offenkundige Haltung als Abgeordn̂ -.
ter könne die Annahme, als sei er aus Furcht fahnenflüchtig
geworden , nicht als begründet erscheinen lassen ; er habe viel¬
mehr vielen ihm Näherstehenden sowohl in Halberstadt als
in Berlin schon lange vor dem Schluffe des Landtags gesagt,
daß er bei seiner jetzigen fortwährendenKränklichkeit , die seine
Thatkraft schwächt, und mit Rücksicht auf seine Familienver-
hältnisse , die ihm nähere Pflichten auferlegen , sein Mandat
nicht länger als bis zum Ende der letzten Session werde bei¬
behalten können .

Breslau , 13. Nov. Der Prozeß wider die Zeitungs¬
redakteure vr . Stein (Breslauer Ztg.) , Jul . Möcke (Schles .
Ztg .) und Novack (Schles . Mvrgenbl .) , sowie gegen die
Kaufleute Sturm und Laßwitz wegen ihrer bez . Theilnahme
an den Veröffentlichungen in Betreff der Kollekten für den
sogenanntenNationalfonds wurde heute vor dem Polizei¬
richter des Stadtgerichts verhandelt. Der Polizeianwalt er¬
hebt die Anklage dahin , daß durch die Aufnahme des v . Un-
ruh 'schen Aufrufs in die Zeitungen und durch die Aufforde¬
rungen zu Beiträgen für den Nationalfonds , insofern nir¬
gends die polizeiliche Genehmigung dafür eingeholt worden
sei, die gesetzlichen Bestimmungen überschritten worden seien.
Das Erkenntnis! lautete bezüglich sämmtlicher Angeklagten
auf Freisprechung , und geht davon aus :

1) Daß die Aufforderung zu Beiträgen zum NationolfondS nicht als
. unbefugtesKsllektiren « im Sinne der Polizeiverordnungvom 20 . Sept.
1852 erachtet werden könne, selbst wenn dieselbe als rechtsbeständig er¬
achtet wird ; 2) daß der Polizeirichter die Rechtsgiltigkeit der Polizeivcr-
ordnungen nach Maßgabe des 8 . 6, litt . s . bis d des Gesetzes vom
11 . März 1850 zu prüfen habe ; Z) diese Verfügung aber im vorliegen¬
den Fall dazu führe, die Polizeiverordnungvom 20. S >pt . 1852 und die
deklaratorische Regierungsverordnung als die Grenzen des 8- 6 über¬
schreitend sür rechtöungiltig zu erlären ; 1) daß endlich auch noch ledig¬
lich von dem Standpunkte de« 8 . 15 des Gesetzes vom 11. März 1850
aus die Verordnung rechlsungiltig sei . Sie stehe nämlich im Wider¬
spruche mit der Versassungsurkunde und dem Prcßgesetze. Jene gewähr¬
leiste da« Recht der freien Meinungsäußerung und schreibe im Art . 2?
ausdrücklich vor : „Die Zensur darf nicht eiiigeführtwerden , jede andere
Beschränkung der Preßfreiheit nur im Wege der Gesetzgebung . « Zur
Beschränkung der Presse sei das Preßgesetz vom 12. Mai 1851 ergangen
und darum jede dort nicht ausgesprochene Beschränkung der Preßfreiheit
gesetzwidrig. Eine mit den vorliegenden Polizciverordnungen überein¬
stimmende Vorschrift enthalte aber dasPreßgesetz nicht ; vielmehrbestimm?
es nur im 8 - 23 : „Oessentliche Aufforderungen zur Aufbringung der
wegen eines Preßpergehens oder Verbrechens verwirkten Strafen sinh
verboten .« Jede andere Aufforderung zur Zusammenbringung von Bei¬
trägen sei somit erlaubt und eine dagegen gerichtete Polizeiverordnung
gesetzwidrig .

Von Seiten der Polizeianwaltschaft wird gegen dieses
Erkenntniß Appellation eingelegt werden , mithin diese An¬
gelegenheit in der zweiten Instanz zur weitern Entscheidung
kommen.

Wie « , 15. Nov . Die vorgestern Abend im Hotel des
Staatsministcriums stattgefundene Konferenz des Hrn.
v . Schmerling mit den 16 Abgeordneten blieb eine resultat¬
lose. Die „Presse " meint , es scheine „ überhaupt auf Erzie¬
lung eines unmittelbaren Resultates gar nicht abgesehen ge¬
wesen zu sein ." Die Konversation drehte sich un: die Wich¬
tigkeit und die Tragweite der rücksichtlich des Kriegsbudgets
bevorstehenden Verhandlungen. Selbstverständlich kam man
im Lauf der Konversation auch auf die bevorstehende, vor : uns
bereits erwähnteNachtragssorderungmonatlicher 65,000fl . sür
die Truppen des Herzogs von Modena zu sprechen. DerStaats¬
minister erklärte , es werde diese Nachtragsforderung aller¬
dings eingebracht werden ; allein es sei gegründete Aussicht
vorhanden, die Angelegenheit bald der Art erledigt zu sehen,
daß jener Betrag nicht das ganze Verwaltungsjahr hindurch
werde in Anspruch genommen werden . Die diessälligen
Verhandlungen seien ihrem Abschluß ziemlich nahe gerückt ;
übrigens sei der geforderte Betrag nur vorschußweise
und gegen Rückersatz Seitens des Herzogs von Modena
zu bewilligen . Seitens der Abgeordneten wurde in dieser
Richtung keine bestimmte Erklärung abgegeben ; in Abge-
ordnetenkreiscn jedoch ist man durch die in Aussicht
stehendeNachtragssorderung höchst unangenehm berührt , und
es dürfte bei der Verhandlung darüber im Ausschüsse sowohl
als im Hause zu harten Kämpfen kommen. Allgemein fiel
cs aus , daß Hr . v . Schmerling zu jener Besprechung über
das Militärbudget den Referenten des Ausschusses , ür .
Giskra, einzuladen unterließ, dessen Person doch , wo es sich
um eine Verständigung handelte , zunächst zu berücksichtigen
gewesen wäre.

Vorgestern hat im Palais des Frhrn. v . Sina eine Fami-
lienkonferenz betreffs der Vermählung der Baronesse Sina
mit dem Fürsten 2)psilanti und im Beisein dieses Letzter»
stattgefunden , und wurden die Ehepakten festgestellt.

Wien , 15 . Nov . (Nürnb . Korr.) Es wird schon jetzt
darauf hinzuweisen sein, daß die dänisch - deutsche Frage
nunmehr, wo die dänischeRegierung auf's bestimmteste irgend
ein Eingehen auf die Vorschläge der deutschen Mächte zu¬
rückgewiesen hat, nvthweudig in eine neue Phase treten muß.
Die Verhandlungen zwischen Wien und Berlin über die zu¬
nächst zu unternehmendenSchritte haben auch bereits be¬
gonnen , und eine wesentliche Differenz zwischen dem öfter-



reichlichen und preußischen Kabinet ist in dieser Frage nicht
vorhanden . Das den deutschen Großmächten zu Verhand -
luugen mit Dänemark vorn Bunde ertheilte Mandat ist er¬
schöpft, und am Bunde wird es daher jetzt sein , über die
nunmehr zu ergreifenden Maßregeln schlüssig zu werden , aufGrund eines von seinen bisherigen Mandatträaern ru stel¬
lenden Antrags .

jPWien , 17. Nov. Das Abgeordnetenhaus ar¬beitet, um die Reichsraths -Session noch vor dem für die
Einberufung der Landtage anberaumten Termin (10 . Dez .)
beenden zu können, mit einer Beschleunigung , welche ohne
Zweifel vollständig geeignet ist, den Schluß seiner Sitzungen
rechtzeitig herberzuführen , welche aber , wie es scheint, teil¬
weise nur auf Kosten einer entsprechend gründlichen Bc -
rath mg der noch übrigen finanziellen Vorlagen erzielt wer¬
den kann. Jndeß alle Welt ist nachgerade darüber einig ,daß vorderhand nichts dringender geboten sei, als irgend ein
definitiver Abschluß eben dieser Vorlagen , und daß keine
der Ersparnisse , welche von der einen oder der andern
Seite noch in Aussicht genommen fein möchte , die Nachtheile
allfNstat , welche das Scheitern jeder Lösung nothwendig her¬
beiführen müßte . Und eben deßhalb sieht man gern hinweg
über die Flüchtigkeit, welche die letzten Arbeiten und Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses kennzeichnet. Man fühlt , daß es
vor allen Dingen gilt, irgend eine feste Grundlage zu schaffen,und man vertraut im klebrigen der Heilkraft der Zeit und der
sprichwörtlichen Zähigkeit der österreichischen Staats - und
Volkskraft .

Die Regierung freilich wird noch nach dem Schluß des
Reichsraths und auch nach einem verhältnißmäßig günstigen
Ergebniß seiner Arbeiten nicht auf Rosen gebettet sein ; denn
ohne Zweifel werden sich die Prinzipienkämpfe , die innerhalb
des ermatteten Reichsraths in der letztenZeit geruht haben oder
doch nicht mehr in der ursprünglichen Schärfe geführt wur¬
den , auf den Landtagen und ganz speziell aus den Land¬
tagen der Kronländer gemischter Nationalität — Böhmen in
erster Reihe — mit Energie wieder erneuern . Auf diesen
Landtagen , deren einzelne — ich nenne wiederum Böhmen —
mehr Mitglieder zählen, als selbst der noch nicht vorhandene
Gesammtreichsrath , ist der Großgrundbesitz , in dessen Reihen
die Feudalpartei begreiflich ihre festesten Stützen hat , eine
starke und kompakteStreitmacht ins Feld zu führen im Stande ,
welche vor allen Dingen das Gemeindegesetz, das vom Reichö-
rath aus in seinen allgemeinsten Grundzügen hingestellt wor¬
den, als Ausgangspunkt für ihre Tendenzen benützen wird .
Schon haben verschiedene Vorbesprechungen von Neichsraths -
mitgliedern gerade über das Gemcindegesetz stattgefunden ,
welche Zeugniß dafür ablegen , welche Besorgniß man in der
angedeuteten Richtung hegen zu müssen glaubt .

Auf heute Abend sind die Bankansschüsse zu einer
Berathung über die vom Abgeordnetenhause in Bezug auf
das Bankübereinkommen beschlossenen Milderungen geladen .
Man hält es für feststehend, daß dieselben sich für die unbe¬
dingte Verwerfung dieser Aenderungen aussprechen und
namentlich sowohl gegen die nur zehnjährige Verlängerung
des Privilegiums als gegen die Unverzinslichkeit der 80 -Mil -
lionen -Anleihc entschiedenprotestiren werden , wie ein vor eini¬
gen Tagen versammelter kleinerer Ausschuß es bereits gethan .
In diesem Fall wäre die unausbleibliche Folge , daß die Bank¬
frage in der gegenwärtigen Session des Reichsraths nicht zur
Erledigung käme .

Italien .
Turin , 14. Nvv. (Köln . Ztg .) Wie Sie wissen , ist- die

Note des Hrn . Drouyn de Lhuys zunächst als Antwort
auf eine Depesche des Generals Durands vom 8 . Nov . zu
betrachten . Es ist mir jetzt gestattet , Ihnen über die Ge¬
schichte dieser Depesche einige nähere Mittheilungen zu machen .
Bekanntlich kehrte Hr . Nigra im vorigen Monat unerwarte¬
ter Weise noch vor Ablauf seines Urlaubs aus Turin zurück.
Er sollte nämlich Hrn . Thouvenel eine Note überreichen , als
deren nächsteVeranlassung die bekannten, im „Moniteur " ers¬
chienenen Dokumente zu betrachten sind . In diesem Akten-
tück adoptrrte General Durando den Standpunkt des kaiser-
ichen Briefes ; er erklärte , „ Italien fei bereit , die päpst¬

lichen Grenzen zu respektiren "
, somit die von

Frankreich für die Räumung Roms gestellte Bedingung zu
erfüllen . Der italienische Gesandte las Hrn . Thouvenel diese
Depesche in vertraulicher Weise vor , und Letzterer zeigte sich
über dieselbe höchst befriedigt . Aber gerade in diesemZeitpunkt
fällt die Entlassung Thouvenel ' s , wodurch die Situation eine
erhebliche Aenderung zu erleiden schien . Das italienische Ka¬
binet hielt es nun für würdiger , in eine größere Reserve zu¬
rückzutreten ; es wollte nicht den Schein auf sich laden , als
sei jenes wichtige Zugeftäudniß unter der Pression der neuen
Wendung der Politik der Tuilerien gegeben worden . Hr .
Nigra hat daher die Note in ihrer ursprünglichen Gestalt
nicht eingereicht. Man hat das erwähnte Garantieverspre¬
chen wieder gestrichen, so daß das Aktenstück nur den noch¬
maligen Nachweis enthielt , daß der Statusquo nicht fort -
dauern und die französischeArmee nicht noch auf unbestimmte
Zeit in Rom bleiben könne. Was also auch die Ernennung
des Hrn . Drouyn deLhuys zu bedeuten haben mag , man wird
dem Kabinet nicht vorwerfen können , daß es der Würde
Italiens etwas vergeben habe . Die Parlamentseröffnung
wird weiteres Licht auf diese interessanten Unterhandlungen
werfen , die man bis jetzt absichtlich geheim gehalten . Graf
SartigeS wird zur Zeit der Eröffnung der Kammern bereits
hier sein.

Frankreich .
K Paris , 17 . Nov . Als Nachfolger des Hrn . v . Fla -

haut in London nennt man jetzt den Herzog von M ou¬
te bell o ; doch dürfte ein Beschluß in dieser Hinsicht noch
nicht gefaßt sein. — Den Nachrichten aus Italien , wo
bekanntlich morgen das Parlament eröffnet wird , sicht man
mit Spannung entgegen. Hr . v. Sartiges ist heute in
Turin eingetroffen , um der Parlamentseröffnung beizuwoh¬
nen . Eine Anzahl neapolitanischer Senatoren scheint ent¬
schlossen , das Ministerium Rattazzi zu unterstützen ; aber

mich die übrigen Parteien und Fraktionen , jene Ricasoli 's
voran , entwickeln große Thätigkeit , und der Ausgang muß
abgewartet werden ; doch glaubt mau , daß Rattazzi nach einer
sehr lebhaften Diskussion die Majorität behalten wird . —
Die „France " will wissen , daß die Kandidatur des Prinzen
Alfred von England für den griechischen Thron , welcheeinen Augenblick aufgegeben worden war , ernstlich wieder
ausgenommen werden soll. Um ihre Pläne zu fördern ,würde die englische Regierung einwilligen , daß die Ionischen
Inseln Abgeordnete zum Athener Parlament schicken und so
gewissermaßen einen Theil Griechenlands bilden , unter der
Bedingung , daß sie das englische Protektorat und ihre konstitu¬tionelle Autonomie beibehalten . So viel soll nach der „France "
gewiß sein , daß englische Agenten Griechenland durchreisen ,um die Kandidatur des Herzogs v . Leuchtenberg anzugreisenund für den Prinzen Alfred anzuempfehlen . „Europa —
fügt die „France " bei — kann die Augen nicht verschließenfür Das , was vorgeht , denn die Thronbesteigung eines
englischen Prinzen in Griechenland hieße den Orient aus¬
schließlich den englischen Interessen überliefern . " — Das
Fest der Kaiserin wurde zu Compiegne durch 2 Ge¬
legenheitsstücke, vom Grafen Mvrny ( St . Remy ) versaßt ,gefeiert . Hr . v . Nigra seinerseits überreichte der Kaiserin den
üblichen Blumenstrauß aus Genua , von weißen und rothenCamelias und Veilchen. — Die „Jndep . belge" ist heuteabermals mit Beschlag belegt worden . — Hr . Louis Iour -
dan wird Hrn . Peyrat bei der „Presse " ersetzen. — Das
Staatsministerium hat den vr . Dum on t mit einer wissen¬
schaftlichen Mission betraut , um in Mexiko das gelbe Fieber
zu studiren . Gleichzeitig wurde die medizinische Fakultät be¬
auftragt , Instruktionen zu diesem Behufe auszuarbeiten .Die Fakultät setzte eine Kommission ein, um dem Verlangendes Ministeriums sogleich zu entsprechen.

Baden .
Heidelberg , 16. Nov. (Frbgr . Ztg .) Vor kurzem fand hier eine

freie Konferenz der Lehrer statt, die von 60 — 70 Theilneh -
mern befucht war . Es wurden die Beschlüße der Offenburger und Dur¬
lacher Lehrerverfammlungen mitgetheilt, welche letztere von der Versamm¬
lung einstimmig angenommen wurden . — Der in Aussicht gestellte
stenograPhischeKursus an hiesigerUniversität ist ins Leben ge¬treten und wird bereits zahlreich befucht .

Vermischte Nachrichten.
Tübingen , 16 . Nov. (Sch. M .) Wie innig die allgemeine Ver¬

ehrung des HeimgegangenenSängers ist , wie das Volk den edlen Todtrn
in feinem Herzen trägt , das zeigte die Belheiligung an dem Leichen -
begängniß Ludwig Uhland 's . Aus allen Theilen des Lan¬
des eilten die Freunde, die,Verehrer, die Abgesandten der Körperschaften
oder Vereine herbei , die Eisenbahnzüge waren überfüllt , ein Ertrazug
aus der Hauptstadt brachte Hunderte von Theilnehmern , dem großen
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen . Vor dem wohlbekannten Hause,das so freundlich auf die Neckarbrücke herabschaut , wo so mancher festliche
Zug in früheren Tagen gehalten , dem Dichter eine Huldigung zu brin¬
gen , ordneten sich nun am heutigen Nachmittag bei trübem November¬
himmel und in wehmüthiger Stimmung die Bewohner der Stadt und
die Herbeigekommenenzum großartigen Geleite des Tobten . Da lag der
Sarg auf dem Tvdtenwagen, ganz in Kränze gehüllt : auf beiden Seiten
zu Häupten des Tobten hingen zwei schöne Lvrbeerkränze , mit schwarz -
rvth-goldeneu Bändern umwunden, welche eine Abordnung des neukon-
fiituirten deutschen und der Ausschuß des schwäbischen Sängerbundes
Namens der Sänger Deutschlands ihrem Meister gebracht ; aus der
Bahre lag ein Palmzweig des Stuttgarter Liederkranzeö , seinem Ehren -
mitgliede gewidmet , und die Fülle der weitern Kränze und Blumen ,
welche dankbare Pietät allcrwärts gestiftet hatte. Ein solches Zeichen
der rührenden Verehrung wollen wir hier im Einzelnen hervorheben : die
Schüler des obern Gymnasiums in Stuttgart wollten die dankbare An¬
hänglichkeitder nachwachsenden strebsamen Jugend ausdrücken und sand¬
ten durch eine Deputation einen Lorbeerkianz .

Den Leichenzug erössnete , nachdem vor dem Trauerhaus ein Choral
von den Sängern der Stadl Tübingen und des Stuttgarter Liederkran-
zes gesungen worden war , die akademische Liedertafel, nach ihr die Stu¬
denten. Dann folgten die Lehrer der Universität (Rektor und Dekane
der Fakultäten im Talar mit den Leidtragenden zu Wagen ) , die übrigen
Angehörigen im Auge . Eine sehr große Anzahl jetziger und früherer
Abgeordneten der Zweiten Kammer , von dem Präsidenten Römer ge¬
führt , zollte dem srühern Kollegen und parlamentarischen Vorkämpfer
ihre Verehrung. Nun kamen der Tübinger Gerichtshof , die Beamten ,
die Lehrer der Stadt , dann die bürgerlichen Kollegien der Hauptstadt ,
welche fast vollzählig erschienen waren , ihren srühern Abgeordneten zu
feiern , und mit der Tübinger Stadtgarde die bürgerlichen Kollegien
Tübingens , der andern einst von Uhland vertretenen „guten Stadt "
Die große Fahne des schwäbischen Sängerbundes , welche vor 5 Jahren
eben hier in Tübingen und vor dem Hause des Dichters ihre erste Weihe
empfangen hatte, wurde, mit Flor verhüllt und von den Bannern des
Stuttgarter Liederkranzes , der Vereine von Tübingen , Reutlingen n . s
gefolgt, nun vorübergetragen , die Sänger der genannten Orte und zahl¬
reiche Abordnungen aus anderen schlossen sich an , dann kamen die Bür¬
ger von Tübingen , Stuttgart , und die Theilnehmer von überall her. Den
Schluß bildeten, geleitet von der Fahne des schwäbischen Turnerbnndes
und manchem andern Banner der Turner , die Schützen, die Feuerwehr .

Sv ging der Zug ernst und gemessen durch die allen Straßen der Stabt
nach dem freundlich am Abhang hinter der neuen Aula liegenden Fried¬
hof, wohin mancher geistige Genosse unserm Tobten vorangegangen , wo
jüngst erst Friedrich Silcher» der Sänger , und Christ. Ferd . Baur , der
Theologe, begraben worden waren. Die Liedertafel sang den Bardenchor :
Stumm schläft der Sänger ; dann hielt der Stadtpsarrer von Tübingen ,
Dekan Gcorgii , die Leichenrede. Der Redner hielt in edler, des
großen Tobten würdiger Sprache der Trauerversammlung vor, was die¬
ses Grab der Nation bedeute, vor Allem ein friedlichesZeichen der Eini¬
gung bei allen Gegensätzen , die bei gleicher sittlicher Würdigkeit die Stre¬
bungen der Freunde des deutschen Vaterlandes trennen, und entwickelte
sodann in kurzen , kraftvollen Zügen den reichen Inhalt Dessen , was Lud¬
wig Uhland als Dichter, als Mensch , als Bürger gewesen , die Wah r-
heit seines ganzen Wesens vorzüglich hervorhebend, und daß er unser
war im vollen Sinn des Worts , ein echter Sproß Deutschlands, ein echter
Sohn Schwabens , ein treuer Bürger Tübingen» . Nach einem Choral
der Liedertafelsandten drei schwäbischeDichter ihre letzten Grüße am offe¬
nen Grabe dem Meister nach . Der älteste und vertrauteste Freund Uh -

land 's, sein Genosse in der schwäbischen Dichterschule seit so manchem
Jahrzehnd , Karl Mayer , sprach mit von Wehmuch fast erstickter
Stimme in rührenden Versen den letzten, innigen Abschied ; I . G . F i-
scher sprach eine markig« Ode ; und als er mit erhobener Stimme
schloß :

„ Endlich, wann d u erscheinst, du Geist der Zukunft ,Suchst du unter den Namen, die für DeutschlandsSieg und Ehre im Bvrdertressen stritten,Und du wirst rufen : Ludwig Uhland !" —
da hallte , von wunderbarem Eindruck, wie wenn der Geist des deut¬
schen Volkes antwortete, deutlich das Echo von den gegenüberliegendenHöhen her den großen Namen nach : Ludwig Uhland ! In schwung¬vollen Versen betrauerte dann Ludwig Seiger den parken, blülhcn -
schweren Baum , der in dem Tobten dahingefallen, jedoch in freudigerAhnung hinweisend aus ein neues , großes und allgemeines Grünenund Blühen des Volkes , das er in Trauer zurückgelassen , dessen Auf¬
schwung er so mulhig , so männlich stolz vorgearbeilet. Zwischen den
Dichtern sprach Stadtschultheiß Sick von Stuttgart wenige gehaltvolleWorte , Namens der Stadt Stuttgart , welche , ihr Volksvertreter einstund ihr Ehrenbürger , Ludwig Uhland durch sein Angehören geehrthabe. Hunderte drängten sich , als der Zug heimkrhrte, herzu, um nochins offene Grab zu schauen und die Scholle Erde hinabzuwersen .Als dann der Abend graute , sammelte sich die Studentenschaft , und
brachte in einem Fackelzug zur Grabstätte nochmals ihre Huldigungdar . In akademischer Weise schloß sie dann mit einem Trauerkom «mcrS im großen Museumssaal , zu welchem Rektor und Senat der
Universität geladen waren.

Ernst und Wehmuth im Herzen , aber gehoben durch den Geist desVolkes, wie er an dieses Tvdlen Grabstätte sich kundgegeben , zogen wohl
Hunderte wieder in ihre Heimath zurück.

- Ulm , 17 . Nov. (A. Z .) Der großdeutsche Verein für
Württemberg hat heute in seiner Generalversammlung zu Erbach ( beiUlm ) beschlossen, den Frankfurter Beschlüssen vom 28. v. M . in Be¬
treff der deutschen Verfassungsfrage und vom 29. in Betreff der Zoll -und Handelsverhältnisse Deutschlands mit dem Zusatz gebührender
Berücksichtigung des Schutzes deutscher Arbeit zuzustimmen. DerVerein hat nahezu tausend Mitglieder , und wurde über die einzelnen
Fragen , namentlich der Delegirtenverjammlung , sehr eingehend de-
battirtt .

— München , 15. Nov. (B . Z .) Der frühere k. k. österreichische
Staatsminifier Gras v. Buvl - Schauenstein ist mit Familie ausWien hier eingetrossen, um den ganzen Winter über in unserer Stadt zuverweilen .

— Der Direktor der ersten und zweiten Bürgerschule, sowie der Real¬
schule zu Leipzig, vr . Karl Vogel , Vater des bekannten Asrika-
Reisrnden , ist am 15. d. M . im Älter von 67 Jahren nach schwerer
Krankheit verstorben.

— Rostock , 13. Nov . Da» Telegramm, welches die am 2 . Nov .in Pforzheim versammelten Mitglieder de- Nationalvereins an
Moritz Wiggers gerichtet haben, lautet : „Badener und Württem -
bergcr bringen ein Hoch aus Mecklenburg und seines Rechtes Sieg ."Der „ Norddeutsche Korrespondent" , unser ministerielles Organ , ist da¬
durch in große Aufregung versetzt.

— Paris , 13 . Nov . Der „Moniteur "
berichtet die Ernennungde« Baron Gros zum Botschafter in London . Auch veröffentlichter die Antwort von Drouyn de Lhuy « auf das Durandv 'scheZirkular , übereinstimmend mit dem von der „Köln. Ztg ." bereits ver¬

öffentlichten Texte.
* ( Ein gezähmter Gorilla .) Englischen Blättern zufolgeist mit dem afrikanischen Postdampfer „Armeniau" nun auch ein jun¬

ger lebendiger Gorilla in Liverpool angekommen, und wir säumen
nicht , die an demselben gemachten Beobachtungen als Nachtrag zu un¬
serm neulichen Berichte hier mitzutheilen. Das interessante Thier hatbereits eine Größe von 3 >/z Fuß erreicht und zeigt sich überaus ge¬
lehrig . Seine größte Freude besteht bis jetzt in mannichfachcn Ver¬
suchen, einzelne Stücke Flanell zusammmzunähen. Es zeigt sich sehr
gefräßig , ist wählerisch in der Kost , genießt gute Früchte , zieht aber
ein saftiges Beefsteak jeder andern Nahrung vor, und ist mithin durch
den Genuß gekochter Speise bereits in dm Bereich der Zivilisation
ringetreten . Man findet das Thier nicht besonders häßlich und erstaunt
allgemein über die außerordentliche Kraft seiner Gliedmaßen. Wahr¬
scheinlich ist der neue Ankömmling für den Regent'» Park in London
bestimmt .

* Das Hamburger Post -Dampsschiff „Saronia "
, Kapitän Ehlers ,von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Akticngefellschast,

ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller 's Nachf .,am 15. Novbr . von Hamburg nach Neu - Jork ab . Außer einer
starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 700 Tons Güter und 206
Passagiere an Bord.

Ansbach , 15 . Nov. Bei der heute dahier stattgefundenen zwölften
Serienziehung de» obigen Eisenbahn-AnlehenS sind die nach¬
stehenden 38 Serien : 85- 199. 546. 680. 763. 856 . 1089 . 1112 .1389 . 1497 . 1565. 1974. 2009. 2181. 2332. 2499 . 2675. 2828 .2869 . 2870 . 2879 . 3005. 3192. 3601. 3679. 3790 . 3857 . 4062 .4253 . 4331 . 4365 . 4423 . 4430. 4639. 4698. 4717. 4767. 4997 .
erschienen, welche an der planmäßig am 15. künftigen Monat » stattfin¬denden Gewinnziehung Theil zu nehmen haben.

Wiesbaden , 15. Nov. Bei der heute stattgehabten Verlvosung
der Vereins fl. 10 Loose wurden folgende Haupttreffer gezogen:
Nr . 86,620 5000 fl. , Nr. 13,162 1500 fl.. Nr . 9238 600 fl., Nr . 45,734
und 55,103 jede 300 fl., Nr. 15,618 und 109,291 jede 200 fl., Nr . 11,720 ,
13F33 und 33,540 jede 100 fl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroeniein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 20 . Nov . 4 . Quartal . 128 . Abonnements -

Vorstellung . Ein alter Musikant ; Drama in 1 Akt, von
Charlotte Birch -Pfeiffer . — „Tartini " Hr . Herbert als
Gast . Hierauf : Der Majoratsrrbe ; Lustspiel in 4 Ak¬
ten , von der Verfasserin von „ Lüge und Wahrheit "

. — „Paul "
Hr . Otto Devrientvom Stadtthcater zu Leipzig.

Theater La Baden .
Mittwoch 19 . Nov . Martha , oder : Der Markt z»

Richmoad; Oper in 4 Akten, von Friedrich . Musik von
Fr . v . Flotow .



Z .p .992 . Karlsruhe . Heute Nacht

verschied nach längerem Leiden unsere

geliebte Tochter und Schwester Ottilie

Preuschen , 2 Tage vor ihrem 21 .

Geburtstage .
Wir bitten um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 17 . November 1862 .

Die Hinterbliebenen .

Hch^990 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Künftigen Montag den 24 . d . M . ,
Abends 7 Uhr , nehmen die Vorlesungen
des Herrn Professors » >-. Eckhardt über

Aesthetik und Kunstgeschichte im Foyer des

Großh . Hoftheaters ihren Anfang .
Die Abonnementskarten hierzu können von

heute an in der A. Bielef eld ' schen Hof¬
buchhandlung in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 18 . November 1862 .
Geveral - Idmimstraiiou -rr Großh . Kunst-

_
Z .p .985 . Bei Tobias Löffler in Mannheim

erschien so eben , und ist durch alle Buchhandlungen zu

beziehen :
Musterbriefe für bürgerliche Mädchen¬

schulen von D . Sil lib . 5 Bog . geheftet
30 kr. oder 9 Sgr .

Ein bewährter Schulmann äußert sich über das

^
!/v//

'
Mvst-rbriest" sind »ach meinem Dafürhalten für die im

m Verfasser selbst bezeichnen Unternchisstufe m ,eder
d Inhalt geeignet. Eine gewandte , leichteVorwnrt

'lUm Verfasser ,
Beziehung, » «^ 8°rnrund
Schreibt » ^
unumgan ,
alle inner
gen Mi
innige

. gend , dazu die für Mädchen ganz befände .
ige und sinnige Art , wie Verfasser es versteht , auch den klein-

sten Angelegenheiten»Gelegenheiten des alltäglichen Lebens eine gemüthNcheSeite
abzugewiuuen , und auf dich Weis« de» gewöhnlichen , meist unge¬
heuer langweiligen , prosaischen Lon in derartigen Briefen zu ver¬
meiden — alle diese Vorzüge werden dem Büchlein wohl bald viele
Freunde erwerben . „ . .

Im Interesse der Schule wäre e« sehr ,u wünschen , wenn der
Verfasser seine im Vorwort angekündigte Briefsammlnng für Lna-
benschukenrecht bald erscheinen ließe "

_ __
Z .P .903 . Hechingen .

Mein Commis Herr S . Srmon
ist nicht mehr in meinem Geschäfte .

Hechingen , den 10 . November 1862 .

_ A . W Uri .

SW" Ladenmädchen-Gesuch.
Z P.Z93 . Wo ein braves junges Mädchen , mit ge¬

fälligem Aeußern und den nöthigen Kenntnissen ver¬

sehen , binnen 14 Tagen in ein gemischtes Waaren -

Detail -Geschäft einer Stadt gegen guten Lohn ein -

treten kann , sagt die Expedition dieses Blattes gegen
' Franko - Ofserken ._ _ — —

Z .p .860 . Frankfurt a . M .

> Gold - und silberhaltige Rückstände werden eben so

vvrtheilhaft wie prompt gut gemacht und verwerthet ,
in der Goldscheideanstalt zu Frankfurt a . M .

Z .P.856 . Magdeburg .

Epilepsie-Leidende
wollen ihre Adresse dem Chemiker Paul Schulz in

Buckau bei Magdeburg zugehen lassen ._
Z .q. 12 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
ganz frische Cabeljau ,

frische Schellfische ( billig ) , englische und franzö¬

sische Austern , echt russ . und deutschen Kaviar ,

ger . Rheinlachs , Bückinge zum Braten und Roh¬

esten , mär . Aal , Sardines , Sardellen , Salmen ,
Brieten , Häringe , Anchovis .
— frisch angekommene delikate Kieler Sprotten , —

— Svr «chbura,er Gänseleberpasteten . —

k^ t « cke vLillss , äs ksrclrsitttx , äsvsoLssss , äs

l -tövres . äs LäeLssiuos , äs kaissus , ä 'älotlst -

ts » trulkess etc ., frische Trüffeln , getrocknete Trüffeln ,
Morcheln , Champignons in Gläsern und Büchsen ,
frische Oliven , Kapern , Gurken rc._

Z .p .986 . Karlsruhe .
"

Mrthschast zu verpachten .
Die der Gesellschaft Bürgerverein gehörige

Realwirthschaft „ zum Kaiser Alexander
"

, be¬

stehend in einem Speisesaal , Wirthszimmer ,
7 Zimmern , Stallung , Remisen , großen Kel¬

lern rc . , verbunden mit der Restauration des

Bürgervereins , soll auf den 23 . April 1863

anderweitig an einen tüchtigen Wirth ver¬

pachtet werden , und können die näheren Be¬

dingungen bei dem Vorstande der Gesellschaft ,

Herrn Kaufmann L . Weber , «ungesehen

werden ._
Z .p .924 . Mosbach .

Anzeige .
Herren Kaufleute , sowie überhaupt Ge¬

schäftsleute setze hiermit in Kenntniß , daß ich

auf hiesigem Platze ein

Commiffions- und Kpeditions-

Z .q.5 . In L . Schmidt ' s Hosbuchhandlung in Donaueschingen erschien so eben :

Gewerbegefetzgebung Badens
von

L . Stempf ,
qroßh . bad . Oberhofgerichtsrath .

Ilr Band . 1s Heft .
Das Gesetz über

Niederlassung und Aufenthalt .
Preis 30 kr .

und wurde als Fortsetzung an die verehrlichen Subskribenten versandt .
Das Heft wird auch einzeln verkauft .

gegründet habe .
Ich empfehle mich unter reeller und billig¬

ster Bedienung , mit dem Bemerken , daß ich
für Rücksendung der mir in Spedition über¬

lassenen Güter für die leeren Gefäße kei¬
nerlei Kosten in Anrechnung bringen werde .

F ranz Neger , j

Z . p.908 . Mainz

Verkauf einer Orgelbauerei .
Die seit einer längeren Reihe von Jahren rühinlichst bekannte Orgelbauerei von

Hermann Dreymann in Mainz
ist durch das Ableben des Besitzers mit Inventar zu verkaufen , und können die zum Betrieb erforderlichen , im

besten Zustande sich befindenden Lokalitäten mit veräußert werden . Die Stimmung einer namhaften Anzahl

Orgeln ist mit dem Geschäft verbunden . Nähere Auskunft ertheilt Herr
B . Tonnen , Kaufmann in Mainz .

Z . P. 64 V. Mannheim .

Feuerfeste Kaffenfchranke ,
aeqen Einbruch sicher , in allen Größen und eleganten Möbelformen empfiehlt ,

Menkrcheivk . W . Sonöier ,
0 . 6 . Nr . Z .

»rki)4rr.r,L ne r-i Kor-re^e ves
ir.vrlsrkner -i.r's ve exnr »

Keine grauen Haare mehr !

von O »v<z» sr » »rv ,1» in No » «»

8,l >rik in Ilousn , ruo St-Moota », SS.

Um »ugentlicklich Haar und Bart t»
allen « Lance», ohne Gesahr für die Haut
,« färbe ». — Diese» Färbemittel ist da»
« rste aller »Uh« d« , « , -se»e».

Scn.-Depot bei Fr . Wolff L Sohn , Hv-li -seran -
ten in Karlsruhe . 3-0,197 .

MUöklissk

Hamb .-Amerik . Packeis . - Act . - Gesellschaft .

Direkte Post - Dampfschifffahrt
zwischen

Hamburg und Rew-Aork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier -
am Sonnabend den 29 . Novbr .

Post -Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonnabend den 13 . Dezbr .

Post -Dampfschiff Teutonia , Capt . Taube ,
am Sonnabend den 27 . Dezbr .

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den 19 . Januar 1863 ,

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Lrautmann ,
am Sonnabend den 24 . Januar 1863 .

Passagepreise : Rack New -Purk Erste Kajüte
Pr . Crt , Thlr . 139, Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 199 , Zwischendeck Pr . Crt . Thtr . 69 .

Nack Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 19 , Zwischendeck
Pfd . St . 1. 3 .

Näheres zu erfahren bei
August Bolten ,

Wm . Miller ' s Nachfolger , Hamburg ,
und dessenAgenten : Karl Hund in Ackern und dem
Central - Expcditions - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt « Müller . Z . o .626 ,

Z .p .9791 ö u d w i g s h a f e n .

Königl. Bayerisch Pfälzische
Eisenbahnen.

Die unterfertigte Direktion ist im Falle , 19 Stück
Lokomotive » mit Tender im Wege der Submis¬
sion zu vergeben .

4 Lokomotiven für Persouenzüge ( System
Cramptvn ) ,

6 Lokomotiven für Güterzüge mit zwei ge¬
kuppelten Achsen.

Die Ablieferung von 5 dieser Lokomotiven hat im
Monat Mai 1863 zu geschehen ; über denLieferungs -
termiu der weiteren 5 Stück hat noch besondere Ver¬

einbarung zu erfolgen .
Die Lieferungsbedingungen sind bei der Direktion

der pfälzischen Eisenbahnen einzusehcn .
Angebote für die Lieferung sind bis zum 29 . No¬

vember d . I . an genannte Direktion einzusenden .
Ludwigöhafeu , den 14 . November 1862 .

Die Direktion der pfälzischen Eisenbahnen .

—_ Jäger ._
Z .P .834 . Nr . 3099 . D u r l a ch .

Gebäudeverkaus.
Die ärarischen Schäfereigebäude in Weingarten ,

welche sich durck ihre Ausdehnung und vvrtheilhafte
Lage an der Hauptstraße nach der Eisenbahn , von letz¬
terer nur 5 Minuten entfernt , zu jedem größeren Ge¬
schäftsbetriebe eignen , werden Donnerstag den
27 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , auf dem Rathhause
zu Weingarten in schicklichen Abtheilungen oder im
Ganzen , je nachdem sich Liebhaber finden , zu Eigen¬
thum versteigert .

Die Realitäten , welche wohlerhalten sind und einen
geschlossenen Hof bilden , bestehen aus ;

r>) einem zweistöckigen Wohnhaus mit gewölbtem
Keller , massiv von Stein erbaut ;

6 ) einem großen Cchafstall mit zwei Rindviehstäl¬
len , ganz von Stein ;

c) einem kleineren Schafstall , theils von Stein ,
theils von Holz ;

ä ) einer großen Scheuer mit 2 Tennen und 4 Bar¬
ren ;

e) einem Waschhaus von Stein mit Backofen ;
k ) vier Schweinställen von Stein ;
g ) einem Pumpbrunnen , und
ll ) einem halben Morgen Garten , an das Wohn¬

haus stoßend .
Der Bauplatz und Hvfrakthe messen ca . 232 Ruthen .
Wegen näherer Auskunft wolle man sich an Unter¬

zeichnete Stelle wenden .
Durlach , den 11 . November 1862 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
Nebel .

Z .P .801 . Schön wald .

Anschaffung einer
Orgel .

Die Gemeinde Schönwald , Bez .-

_
VAmts Triberg , hat die Anschaffung

t . - eener neuen Orgel beschlossen. Die¬

selbe ton 2 Manuale und 20 Register haben . Die

Herren Orgelbauer , welche diese Arbeit übernehmen
wollen , werden ersucht , sich

inner Halb4 Wochen
mit dem Gemcinderath ins nähere Benehmen zu
setzen.

Schönwald , den 8 . November 1862 .
Der Gemeinderath .

Walter .

Z .p 957 . Nr . 17,985 . Freiburg . ( Schul¬
denliquidation .) Joseph Ortlieb von Hofs -

grnnd will nach Amerika auSwandern , und sind etwaige
Ansprüche an ihn am

Mittwoch den 26 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

schriftlich oder mündlich dahier geltend zu machen .
Freiburg , den 14 . November 1862 .

Großh . bad . Landamt .
H i p p m a n n .

Z .p .956 . Nr . 10,188 . Ettlingen . ( Auf¬
forderung .) Franz HugoLechner von Ettlin¬

gen , welcher sich ohne Staatserlaubniß in Amerika
ehelich niedergelassen hat , wird aufgefordert , sich deß-

halb
binnen 8 Wochen

zu verantworten , als er sonst unter Verfüllung in die

gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrechts für ver¬

lustig erklärt würde . Gleichzeitig wird besten Vermö¬

gen mit Beschlag belegt .
Ettlingen , den 15 . November 1862 .

Großh . bad . Bezirksanil .
R u t b.

Z . p .934 . B .Nr . 3416 . Karlsruhe . «.Auf - .
forderung .) Der Mühlknecht Friedrich Bauer
von Heimsheim , königl . württemb . Oberamtsgerichts
Leonberg , früher in Diensten bei Müller Dietz zu
Dietenhausen , dessen jetziger Aufenthalt unbekannt ist,
soll in einer Untersuchung als Zeuge einvernommen
und verpflichtet werden . Derselbe wird hiermit anf --

gefordert , sich ungesäumt zu seiner Einvernahme bei

großh . Garnisons -Auditorat II . hier zu stellen .
Zugleich werden die großh . Behörden ersucht , im

Betretungsfall vom derzeitigen Aufenthalt des Friedrich
Bauer anher Nachricht zu ertheilen . s ?

Karlsruhe , den 17 . November 1862 .
Das Kommando des großh . bad . Jäger -Bataillons .

Der
Bataillons -Kommandant :

v . Peternell , Oberstlient .

Z .p.999 . Nr . 12,399 . Durlach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Mit Hinweisung ans
das Fahndungsausschreibcn vom 15 . Oktober d , I .
wird Schloffergesell Jakob H eld von Alsenz , welcher
der Diebstahls nnd Betrugs züin Nachtheil des Wil¬

helm Schmitt , Karl Fr . Reinau und de« Joh . Jo¬
seph Kratzmaier von hier beschuldigt ist , anfgesor -
dert , sich

innerhalb 6 Wochen
über diese Anschuldigung dahier zu rechtfertigen , widri¬

genfalls nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden
müßte .

Zugleich werden die respektive » Polizeibehörden wie¬
derholt ersucht , aus denselben zu fahnden , und ihn im
Betretungsfalle hiehcr einzulicfern .

Durlach , den 14 . November 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .
Z .p .971 . Nr . 10,324 . Müllheim . ( Fahn¬

dung .) Wilhelm Vetter von Schalsingenr/ . Ge¬
meinde Obereggenen , steht dahier wegen Körperver¬
letzung in Untersuchung .

Da derselbe sich flüchtig gemacht hat , bitten wir ,
auf den Wilhelm Vetter fahnden und ihn im Betre -

tnngsfaüe gefänglich anher vorführen zu lqssep ,
Müllheim , den 12 . November 1862 . .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v. Rotteck .

Z .p .927 . Nr . 21,527 . Heidelberg . , ( Ent - ,
mündigung, ) Fanny Wolfs von Rohrbach
wurde wegen Wahnsinns entmündigt , und Julias
Wolfs von hier als Vormund für dieselbe verpflicktet, '

Heidelberg , den 7 . November 1862 .
Großh . bad . Oberam t.

F e ch t.
Z .p . 961 . Nr . 13,041 . Lörrach . ( Aktuars -

flelle .) Es ist die Stelle eines Aktuqrs zu besetzen ,
welche mit einem festen Gehalt von 400 fN verbünde «
ist, nnd zur Zeit noch weitere 100 fl . Einnahmeidb -
wirft . Bewerber darum wollen sich mit ihren Zeug¬
nissen in Bälde melden .

Lörrach , den 8 . November 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaie w
Z .P.983 . Ackern . ( Ak t n a r sie l l e . ) Die

Stelle des Verwaltungsaktuars dahier init einem
jährlichen Gehalt von 460 fl . — 500 fl. ist wegen an¬
haltender Krankheit des seitherigen Inhabers alsbald
neu zu besetzen , und wird zu baldigster Bewerbung ,
hiemit ausgeschrieben .

Sichern , den 17 . November 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e l .
Z .P .967 . Freiburg . ( Aktuarstelle . ) Bei

dem großh . Stadtamlsgerichte Freiburg ist die Stelle
eines nur von großh . Justizministerium entlatzbarru
Aktuars mit einem Gehalte von 600 fl . z>; besetzen.

Die Bewerber um diese Stelle werden hiemit am¬
gefordert , ihre deßfallsigcn Gesuche binnen .1 Wo ¬
chen anher cinzureichen .

Freiburg, , dm 14 . November 1862 ,
Großh . bad . Hofgericht des Oberrheinkreises ,

FVtz
'
cw

Frankfurt , 17 . Novbr . 1862 . Staatspapisre .

Ocstr.

Prenß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

5»/oMet . i . S . b . R .
5»/o do . in holl . St .
5°/o do . 1852 i . Lst.
5»/o do . 1859 . .
50/gLomb . i . S .b .R .
5°/gVenet .C . b .R .V7
5°/g Nat . -Anl . 1854
50/0 Met . -Obligat .
50/0 do . 1852C .b .R .
4 -/// » Met . -Oblig .
5°/ . Oblig . b . Rth .
4V -"/a dto ,
4°/o dto.
3V-0/„ StaatSsch .
50/ g 4 . Emission
4'///o Ijährig
4 ' / - 7,> ' / -jährig
4»/o Ijährig
4"/o ' / -jährig
4"/g Ablös. - Nente
3 '/ -»/o
4>///o Obl . b . Rth .
4o/„ ditto
3' / -°/o ditto
4' / -"/o Obligation .

81 P ,
79 G .
76 G .
88 ' / - P -
77V . P -
65 ' / - b. G ,
56V « P -
56 '/ , G .
46 -/ « P .
108 P .
102V « P .
99V « P .
90 P .
103V « G .
102V « G .
103V « G ,
101 '/ - P .
101 ' /r P .
101 G .

Baden

lG .Hess.

Nassau

^Brschw .
i Lurbg .
?Franks .

Rußt ,
z Span .

Belgien
zSchwd .

^Schwz .

105 -/2 P . .
104 ' / « G . ,
98 '/ . P . N -Am .
100V « P . H .

4"/o Obligation .
3 ' / -Vn dto . 0 . 1842
5"/ » Obligation .
4 "/o dto .
3 ' / -V<> dto .
5°/g Oblig . b . Rth .
4 ' / -°/ .. dto .
4"/ » dto .
3 ' / -Vn dto .
3 ' /,VoO . b . R . » 105
4»/oO .Fr .ü28kr .b .E .
3 ' / -

"/ » Obligation .
3"/o dto .
5»/oObl . inL . sfl . 12
3 »/o inl . Schuld
2»/o Schuld

'

4 ' / -V„O . i .Fr .r>28kr .
4 -/z" o Obligation .
4 '/ -VuPfbf .b .B .LE .
4 ' / > /,E,O .Fr .L28k.
4 ' / -"/o Bern . St .-O .
4 »/o dto .
5"/« Gf .St .O . Fr .28
6o/oSt .i .D . tzst.2 . 30
50/« do . 1871 u . 74

100 ' / . G
S4V « G .
lOZ ' V P
100 ' / , G
97V » P .
103V « P
102V , P
99V » P -
94 ' / - P .
93 V, P -
94 P .
98 '/ « G .
94 P .
91 -/ - P .
49V » P -
46 P .
100 ' / « P ,
99 V» G .
98 ' / » P .
102 '/ . P ,
101V » P ,
95 '/ - P -
99 P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
3"/o Oesterr . Bank - Aktien
5"/o „ Cred .A.i .O .W .
30/» Bayr . Bank L fl. 500
4"/a Darmst . B .-A . äst . 250
4"/o Weimar . Bank -Aktien
4°/ „Mitteld .Cr .-A . L100TH .
4°/ « Nordd . Credit -Aktien
40/g Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
Taunuöbahn -Akt . L fl . 250
3 -/// « Frankf .Han .Esnb . - A .
5"/nOesterr .Staats - Efnb . - A .
5VgElisab -B . fl .200pr .St .Vs
Rhein - Nahe -Bahn
4°/ « Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4 / //oPf .Mar -Esb . - A . b .R .
4 ') ,VoBayer .Ostbahn - Aktim
4°/o Hess- Ludwigsbahn

130 V» G . «Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt .
758 P . !!5°/,Liv . - Flor . 420Fr . L28kr
210 b . G . s3 "/oOest . St . - Eisenb .-Prior

— — O'VOest .Süd .St . u .Lvm .EB
230 G . 5"/g Elisabethbahn -Prior . V,
88V » P - sb 'VnBLH .W . -B .P . i .S .b .RV ,
99 ' / - P . 4 'V »/„ Hess. Ldwgsb . - Prior .

— — ' 5VoOest .Lld .1 .Pr .-O .i .Silb .
105 P . 2
665 P . - 5

"
/g Ldwh .-Berb . Prior . - Obl .

300 G . 4 'V°/o . .
^

.
74 -/ . V. !,4»/

' "

225 P . « 4V
°
»/oRhein - Naheb .Pr .O .

191G . !!4 ' /zV «Frkft . -Han .Prior .O .
28 -/2 G . 4"/„Südd .Bnk . - A .30 '

7gEinz .
139 ' V P - i Span .Cr . b .PcreireVO '/ « ,
107 G . 34 ' /2°/o Bayer . Ostb . 3.0»/o .
108 '/ . P,3VoDmtsch .Phö „ ir207o .
127 '/ « P .

'sllVoFrkf .Provident , 10 "/o .

55 ' / « P .
53 ' / . P .
83 '/ « P .
83V « P -

103 P .
99 '/ , P .
101V « P ,

253 P .
810 P .
107 '/ « b .
151 G .

^ AnlehenSt -Lsose « ^ u

Oest,25Vfl,b/RW38lttO -P . -

„ 250 . . 1354 73 ' / . P - ,
. 100 . Pr .L.1858 126 '/^ Kt.
. 500 „ v . 1860 «/ , 73V « b .

3 - /, «/ „ Preuß .Pr .A . 127 ' / , P .
SHwcd .Rthlr . 10L . 9V « P .
Bad . 50 - st .-Loose 102 !/ - ,G .

, 35 - „ . 55V « P .
Kurh . 40Thl .L .b .R . 58 '/ « P .
Gr .Hcss .50fl .L :b .R . 137 V- P .

. 25 . . . 38 ' / » P .
Naff . 25fl . L . b . R . 3S P . ,
Sch . - Lippe25Thl .L . 34P ,
Sard . 36Fr . L.b .B / 53V » P .
Mail . 45 Fr . L.b .R . 34 ' / . P .
2 'VLütt,Pr . - O,b,G 35 '/ , P .
Bercins -L. ü 10 fl . ( 0 G,.
AnSb .-Gunzmh . L. 12V « P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 100 ' / . G .
Antwerpen „ 93 V« G -
AugsbgV ' sk, 100 „ 100 B .
Berlin , 105 '/ « B .
Bremen 96 V« B .
Brüssel . 93 «/ « G .
Cöln . 105 B .
Hamburg 88V . G .
Lnpzig 105 B .
London „ 118 B .
Maild . i . Fr . 200 . 93V » B .
München » 99V,B .
Paris 93V « G .
Wie » . 95V »
Disconto . 3°/ , S .

Gold und Silber
Pistolen
Prenß . Friedrd

' or .
Holl . fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankmstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . P.Zpfd .
Prenß . Caffensch .
Dollars in Gold

9 39
9 57
9 46
5 33 '/ .
9 23
1148
803 — 3
5230
145 '/ «
2 25 ' / ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrnckerei . Mit einer Beilage.
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